Figurencharakterisierung im dramatischen Text
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A. 
Literarische Charakteristik als Schreibform

Im Rahmen der  literarischen Charakteristik als schulische Schreibform geht es um die Erfassung von wesentlichen Merkmalen und Eigenschaften einer oder mehrerer Figuren in einem literarischen Text. Dabei soll herausgearbeitet werden, wie die einzelnen Merkmale und Eigenschaften aufeinander bezogen sind, so dass der Eindruck einer individuellen Figur entsteht. Dies ist natürlich eine komplexe Arbeitsaufgabe.
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Die literarische Charakteristik ist eine komplexe Arbeitsaufgabe. Wenn man sie beherrschen will, muss man eine Reihe von Aufgaben bewältigen können. 

Man muss dazu u. a.:
 

· den Inhalt eines Textes genau erfassen

· die im Text enthaltenen expliziten und impliziten Äußerungen zur Figurencharakterisierung erkennen

· mit den herkömmlichen Methoden der Textarbeit bei der inhaltlichen Erfassung von Texten (interpretierendes und intensives Lesen, Markieren, Exzerpieren, Paraphrasieren) umgehen können

· die herausgearbeiteten Charaktermerkmale und Eigenarten zu einem weitgehend einheitlichen Ganzen aufeinander beziehen und gegebenenfalls deuten können

· die herausgearbeiteten Charaktermerkmale und Eigenarten auf der Grundlage eines einsichtig angelegten Aufbaus beschreiben können

· die sprachlich-stilistischen Vorgaben der Schreibform (Präsens, distanziert-sachlicher Stil usw.) umsetzen

Literarische Charakteristik
Merkmale der Schreibform

Funktion 
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Bei der literarischen Charakteristik sollen die in einem literarischen Text enthaltenen Aussagen über eine Figur erfasst werden. 

Dies umfasst Aussagen, die direkt oder ausdrücklich (explizit) über eine Figur gemacht werden (explizite Figurencharakterisierung) und Aussagen über eine Figur, die auf verschiedenen Wegen indirekt oder nicht ausdrücklich (implizit) gemacht werden (implizite Figurencharakterisierung).

Aufbau

Die literarische Charakteristik besteht aus drei Teilen:
 

· In der Einleitung wird mit verschiedenen Kurzinformationen zum Hauptteil hingeführt. 

· Im Hauptteil wird das in den verschiedenen Arbeitsschritten herausgearbeitete Charakterbild einer Figur dargestellt.
Dabei werden die Aussagen über die charakterlichen Merkmale einer Figur zu einem Gesamtbild gefügt und am Text belegt.

· Im Schlussteil erfolgt eine eigene Stellungnahme, die sich auf der Grundlage eindeutigen Textbezugs abschließend mit der Figur auseinandersetzt (Sach- und Werturteil).

Sprachlich-stilistische Form

· Präsens

· sprachlich eigenständig

· sachlich-distanzierter, nüchterner Stil

· einzelne Zitate möglich

Literarische Charakteristik
Formen

Die literarische Charakteristik lässt sich in vier Formen einteilen. 
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Einzelcharakteristik

Bei der Einzelcharakteristik werden eine einzelne Figur oder mehrere einzelne Figuren im Hinblick auf ihre charakterlichen Merkmale untersucht.

Form der literarischen Charakteristik; Betrachtung einer einzelnen Figur oder mehrerer Einzelfiguren

Beispiele: 
Tony Buddenbrook in Thomas Manns "Die Buddenbrooks"

Mortimer in Schillers "Maria Stuart"

Vergleichende Charakteristik

Bei der vergleichenden Charakteristik werden verschiedene Einzelfiguren in einem literarischen Text unter dem Aspekt ihrer charakterlichen Merkmale und Eigenarten miteinander verglichen. Dabei werden entweder sinnvolle Vergleichsgesichtspunkte vorgegeben oder diese müssen im Zuge der literarischen Charakteristik, z.B. bei der Erschließung des Themas oder der Stoffordnung erst herausgearbeitet werden.

Beispiel: 
Monsieur Buddenbrook sen. und Konsul Jean Buddenbrook in Thomas Manns "Die Buddenbrooks"

Typencharakteristik
Bei der Typencharakteristik werden bestimmte Figuren oder Figurengruppen als Typen menschlichen Verhaltens betrachtet und im Hinblick auf ihre typischen charakterlichen Merkmale hin analysiert.

Beispiel: 
Die Generäle in Schillers "Wallenstein"

Gruppencharakteristik
Bei der Gruppencharakteristik wird eine Gruppe von literarischen Figuren unter dem Aspekt der gemeinsamen charakterlichen Merkmale erfasst.

Beispiel: 
Die Lübecker Gesellschaft in  Thomas Manns "Die Buddenbrooks"
Die Güllener in Dürrematts "Besuch der alten Dame"

(vgl. Weiß/Erwert/Kohse 1991, S.403f.)

Charakterisieren von literarischen Figuren
Aspekte der literarischen Charakteristik

Eigenschaften und Merkmale, die einen Menschen/eine literarische Figur charakterisieren können:

SYMBOL 159 \f "Wingdings" \s 10 \h
äußere Erscheinung: Geschlecht, Alter, Körperbau, Aussehen, Kleidung …

SYMBOL 159 \f "Wingdings" \s 10 \h
soziale Lage / Lebensumstände: berufliche Tätigkeit, gesellschaftlicher Status, Besitz und Vermögen, soziale Beziehungen und Kontakte, Bildung …

SYMBOL 159 \f "Wingdings" \s 10 \h
sichtbares äußeres Verhalten: Verhaltensweisen, Gewohnheiten, Eigenarten, Statussymbole, Sprache und Sprechweise …

SYMBOL 159 \f "Wingdings" \s 10 \h
psychische Dispositionen und davon bestimmtes Handeln: Gefühle, Einstellungen, Interessen, Denkweisen, Ideologien, unbewusste Verhaltensweisen, Problembewusstsein, Wertorientierungen, individueller Horizont

Bei allen festgestellten Charaktermerkmalen ist schließlich danach zu fragen, ob sie z.B. Verhaltensweisen darstellen, die in einer bestimmten Gesellschaft allgemein verbreitet, allgemein anerkannt oder eher missachtet sind, ob sie eher individuell (persönlichkeitsbedingt) oder eher gesellschaftsbedingt sind (Frage nach der gesellschaftlichen Bedingtheit von Charaktereigenschaften).
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Arbeitsanregung: 
Überlegen Sie, inwiefern die Gesellschaft auf die Ausprägung von Charaktereigenschaften Einfluss nehmen kann.
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Arbeitsschritte bei der literarischen Charakteristik
Überblick

	  
	Arbeitsschritt
	Funktion
	Arbeitsmethoden

	1
	Erschließung des Themas
	Klärung der wichtigsten Aspekte des Themas: 

· Kurzinhalt des Textes

· zu charakterisierende Figur(-en)

· Aspekt der Charakterisierung
	· Themabegriffe heraussuchen, ggf. auflisten und klären,

· Mind Map zur Figurencharakterisierung

	2
	Systematische Stoffsammlung
	· Herausarbeiten von expliziten (direkten) und impliziten (indirekten) Charakterisierungen der Figur;

· Charaktereigenschaften
	· Lesen, Lesetechnik: intensives Lesen, kursorisches Lesen

· W-Fragen-Methode

· Matrixmethode

· Clustering

· Mind Mapping

· Markieren und Hervorheben von Textstellen

· Exzerpieren 

	3
	Stoffordnung
	· Charakterliche Merkmale unter geeigneten Oberbegriffen ordnen

· Herstellen von Bezügen der Eigenarten zueinander
	· Stoffordnung
· Tabellenmethode
· Mind-Map-Methode

	4
	Arbeitsgliederung
	· Aufbau des Aufsatzes bestimmen
ggf. Zitate für die Niederschrift auswählen
	· systematisch gliedern

· Einzelcharakteristik, 

· vergleichende Charakteristik

	5
	Niederschrift der literarischen Charakteristik
	sprachlich-stilistische Gestaltung des Aufsatzes
	adressaten- und schreibrollengemäß formulieren


Arbeitsschritte bei der literarischen Charakteristik
1. Erschließung des Themas

Die Erschließung des Themas ist der erste Arbeitsschritt, den man zur erfolgreichen Bewältigung der komplexen Arbeitsaufgabe bei einer literarischen Charakteristik durchführen sollte. 

Dabei muss man - je nach Aufgabenstellung und Textvorlage - 

· den Inhalt des Textes, in dessen Kontext eine bestimmte Figur oder mehrere Figuren agieren, erfassen

· die zu charakterisierende Figur oder die zu charakterisierende Personengruppe erfassen

· den u. U. vorgegebenen Aspekt erkennen, unter dem die Charakterisierung erfolgen soll.

Dazu kann hilfreich sein:

· Themabegriffe heraussuchen und auflisten

· Wichtige Themabegriffe klären (z.B. eingrenzen)

Beispiele:

· Charakterisiere den Schneider Wenzel Strapinski in Gottfried Kellers Novelle »Kleider machen Leute«.

· Worin unterscheiden sich Thomas und Christian Buddenbrook in Thomas Manns Roman »Buddenbrooks«?

· Der Amtsvorsteher Wehrhahn in Gerhart Hauptmanns Theaterstück »Der Biberpelz« - eine zeitsatirische Figur -. Gehen Sie von dem Schluss des Stücks aus, wenn Sie aufzeigen, wie der Dichter Mutter Wolffen ihr Spiel mit ihm treiben lässt.

· Die Figur der Sittah in Lessings Drama »Nathan der Weise«.
Charakterisieren Sie die Figur.
Bestimmen Sie ihre Funktion innerhalb der Figurenkonstellation des Dramas.

· "Ich stehe zwischen zwei Welten", bekennt Tonio Kröger in Thomas Manns gleichnamiger Novelle. Erläutern Sie diese Aussage und zeigen sie auf, wie Tonio Kröger, diesen Zweispalt überwindet.

· Die Güllener Bevölkerung in Friedrich Dürrenmatts Stück »Der Besuch der alten Dame«

· Charakterisieren Sie die Figur des Grenouille in Patrick Süskinds Roman »Das Parfüm«. Gehen Sie  dabei, wie  vom 2. und im 51. Kapitel aus und zeigen sie u.a. auf, wie Grenouille von seiner Mitwelt gesehen wird.

Arbeitsanregungen:

Erschließen Sie die oben genannten Themen.

· Klären Sie dabei, welche Form der literarischen Charakteristik verlangt ist.

· Überlegen Sie, was eine erfolgreiche Bearbeitung des jeweiligen Themas voraussetzt.

· Zeigen Sie, welche Aspekte bei der jeweils geforderten literarischen Charakteristik im Vordergrund stehen.

Arbeitsschritte bei der literarischen Charakteristik
2. Systematische Stoffsammlung

Die systematische Stoffsammlung ist der zweite Arbeitsschritt, den man zur erfolgreichen Bewältigung der komplexen Arbeitsaufgabe bei einer literarischen Charakteristik durchführen sollte.
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Nachdem im ersten Arbeitsschritt das Thema erfasst und der geforderte Untersuchungsaspekt geklärt worden ist, kann die Sammlung geeigneter Textaussagen systematisch angegangen werden.

Was bei der Stoffsammlung im einzelnen zu tun ist, hängt allerdings von der vorausgesetzten Textkenntnis und dem Textumfang ab, der zu berücksichtigen ist. Darüber hinaus ist es natürlich auch ein Unterschied, ob man es mit einem epischen oder dramatischen Text bei der literarischen Charakteristik zu tun hat. So muss man sein Augenmerk bei der literarischen Charakteristik einer dramatischen Figur auf den plurimedialen Charakter des dramatischen Textes richten. 

Im Allgemeinen sind aber folgende Gesichtspunkte wichtig:

· intensives (seltener: kursorisches, bei sehr guter Textkenntnis diagonales) Lesen des Textes

· Auswählen von für die geforderte Charakterisierung besonders wichtigen und eindrucksvollen Textstellen

· Markieren der ausgewählten Textstellen, Hervorheben wichtiger Inhalte und gegebenenfalls Exzerpieren dieser Stellen, wobei die wörtlich übernommenen Passagen als Zitate zu kennzeichnen sind.

· ggf. schon Zuordnen der gefundenen Textstellen mit besonderen Randbemerkungen zu den vier Aspekten: 

· äußere Erscheinung (Fig1aE)

· soziale Lage (Fig1sL)

· äußeres Verhalten (Fig1aV)

· psychische Dispositionen (Fig1pD)

Um die Auswahl geeigneter Textstellen für die Charakterisierung treffen zu können, kann man sich an einem allgemeinen Katalog von W-Fragen (s. nächste Seite) orientieren. Darüber hinaus lassen sich aber auch die folgenden Methoden zur Stoffsammlung einsetzen: Clustering - Mind Mapping

2. Arbeitsschritt: Systematische Stoffsammlung 
W-Fragen-Methode

Die systematische Stoffsammlung bei einer literarischen Charakteristik kann man mit Hilfe von W-Fragen durchführen.

1. Was erfährt man über die äußere Erscheinung der Figur? 
 

a. Welches Geschlecht hat sie?

b. Wie alt ist sie?

c. Wie sieht sie vom Körperbau her gesehen aus?

d. Welche Kleidung trägt sie?

e. Wie reagieren die anderen Figuren auf die äußere Erscheinung der Figur?

f. ...

g. ...

2. Was erfährt man über das äußere Verhalten der Figur? 
 

a. Welchen Kommunikationsstil pflegt die Figur (dominierend, partnerschaftlich ...)?

b. Wie spricht die Figur? 

c. Welche besonderen Redewendungen benutzt sie?

d. Welche Verhaltensweisen sind besonders ausgeprägt?

e. Welche Gewohnheiten pflegt die Figur?

f. Wie reagieren die anderen Figuren auf das äußere Verhalten der Figur?

g. ...

h. ...

3. Was erfährt man über die soziale Lage der Figur? 
 

a. In welchen sozialen Verhältnissen lebt die Figur?

b. Welcher gesellschaftlichen Schicht gehört die Figur an?

c. In welchen sozialen Bindungen lebt die Figur (familiär, Partnerschaft o. ä.)?

d. Welchen gesellschaftlichen Einfluss oder Rang besitzt die Figur?

e. Welche Interessen verfolgt die Figur?

f. Wie wirkt die soziale Lage der Figur auf die anderen Figuren?

g. ...

h. ...

4. Welche psychischen Dispositionen prägen die Figur? 
 

a. Welche weltanschaulichen Einstellungen sind erkennbar?

b. Welche Werte und Normen gelten für die Figur?

c. Wie geht die Figur mit ihren Gefühlen um?

d. Welche geistig-intellektuellen Eigenschaften prägen die Figur?

e. Welchen Wunschvorstellungen und Träumen folgt die Figur?

f. Wie geht die Figur mit Konflikten um?

g. ...

h. ...

Arbeitsschritte bei der literarischen Charakteristik
3. Stoffordnung

Bei der Stoffordnung als dem dritten Arbeitsschritt bei einer literarischen Charakteristik werden die im Text gefundenen Aussagen unter geeigneten Oberbegriffen geordnet. Gleichzeitig sollen die Bezüge der Eigenschaften zueinander aufgezeigt werden. 
Die inhaltlichen Gesichtspunkte, unter denen die bei der Stoffsammlung gefundenen Textstellen geordnet werden müssen, hängen von der geforderten Form der Charakteristik und/oder dem vorgegebenen Aspekt ab, unter dem die Charakterisierung vorgenommen werden soll.

Um die Stoffordnung vorzunehmen, kann man verschieden vorgehen. Es eignen sich dazu besonders: 

· Einzelblatt-Methode:
Dabei werden die gewählten Oberbegriffe auf getrennte Seiten geschrieben, auf denen dann die einzelnen Belege usw. aufgeschrieben werden.
Diese Methode hat den Vorteil, dass beim Herausarbeiten der Textstellen unter den gewonnenen Oberbegriffen immer genügend Raum für weitere Ergänzungen zur Verfügung steht. Außerdem kann man natürlich auch zu einem anderen Zeitpunkt ohne weiteres fortfahren.
Allerdings muss man dafür eine die Unübersichtlichkeit des Ganzen während der Erarbeitung in Kauf nehmen. 

· Tabellen-Methode
Bei der Tabellenmethode trägt man die Oberbegriffe in vorbereitete Tabellenstrukturen ein und ergänzt die jeweiligen Spalten mit den entsprechenden Textangaben.
Dies schafft natürlich eine gewisse Übersicht über das Ganze, wenn die Oberbegriffe und Unterbegriffe nicht zu differenziert ausfallen, so dass man dafür doch wieder eine ganze Reihe von Blättern benötigt. (s. Vorlage)

· Mind-Map-Methode
Die Mind-Map-Methode ist nicht nur eine andere Form der Visualisierung der vorangehenden Methoden. Bei der Mind-Map-Methode ist, zumindest was die Schlüsselbegriffe an den Hauptästen und größeren Nebenästen anbelangt, eine größere begriffliche Präszision bei der Bildung von Ober- und Unterbegriffen nötig.
Sie eignet sich vor allem auch dann, wenn man hinreichend Platz zur Darstellung hat und wirklich über geeignete Oberbegriffe verfügt, die untereinander über eine klare Begriffshierarchie verfügen.
Nicht selten kommt es aber schnell auch zu völliger Unübersichtlichkeit, weil beim Sammeln eben immer neue Aspekte hinzukommen, die sich eben nicht so ohne weiteres graphisch so einfügen lassen, wie man sich das eigentlich vorstellt. Das passiert vor allem auch dann, wenn man statt einzelner Begriffe auf den Ästen satzartige Formulierungen unterbringen will, die einfach häufig die vorgegeben Raumgrenzen sprengen.
So empfiehlt sich ein Mind Map sogar häufig erst dann herzustellen, wenn die eigentliche Stoffsammlung mit den anderen Methoden abgeschlossen ist, um sich per Mind Map als Visualisierungsmethode noch einmal einen Überblick über das Ganze zu verschaffen. (s. Beispiel)

3. Arbeitsschritt: Systematische Stoffsammlung 
Stoffordnung - Tabellenmethode

	Aspekte der literarischen Charakteristik
	

	· äußere Erscheinung: Geschlecht, Alter, Körperbau, Aussehen, Kleidung…
	

	· soziale Lage / Lebensumstände: berufliche Tätigkeit, gesellschaftlicher Status, Besitz und Vermögen, soziale Beziehungen und Kontakte, Bildung …
	

	· sichtbares äußeres Verhalten: Verhaltensweisen, Gewohnheiten, Eigenarten, Statussymbole, Sprache und Sprechweise…
	

	· psychische Dispositionen und davon bestimmtes Handeln: Gefühle, Einstellungen, Interessen, Denkweisen, Ideologien, unbewusste Verhaltensweisen, Problembewusst-sein, Wertorientierungen, individueller Horizont …
	


3. Arbeitsschritt: Systematische Stoffsammlung 
Stoffordnung – Mind-Map-Methode
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Arbeitsschritte bei der literarischen Charakteristik
4. Arbeitsgliederung

Die Arbeitsgliederung bei einer Einzelcharakteristik kann man - sofern die Themenstellung dies zulässt - verschieden aufbauen. Hier werden Ihnen zwei verschiedene Möglichkeiten gezeigt.

Die beiden Gliederungsschemata gehen von einem jeweils etwas anders gearteten Zugriff auf die Charakterisierung aus.

Ferner gilt es zu beachten:
Die Reihenfolge der im Hauptteil aufgeführten Gesichtspunkte hängt davon ab, welche Bedeutung ihnen für die Charakterisierung einer Figur zukommt. Wenn man einen steigernden Aufbau wählt, würde der wichtigste Aspekt demzufolge am Ende des jeweiligen Hauptteils stehen.

Gliederungsschema 1
Schwerpunkt allgemeine Charaktereigenschaften
In diesem Fall soll die literarische Charakteristik vor allem die allgemeinen Charaktereigenschaften einer Figur erfassen. Für einen dramatischen Text könnte dies z.B. wie folgt aussehen:

A. Einleitung:

Kurzinformationen über Autor, Titel, Textart - Kurzinhalt des Textes - Bedeutung der Figur innerhalb des gesamten Theaterstückes

B. Hauptteil: (Themafrage)
1. Die äußere Erscheinung der Figur (Regieanweisungen) 

1.1. Geschlecht, Alter

1.2. Körperbau

1.3. Kleidung

...

2. Die soziale Lage der Figur 

2.1. ...

2.2. ...

3. Die psychischen Dispositionen der Figur 

3.1. ...

3.2. ...

4. Das Verhalten der Figur 

4.1. Ihr sprachliches Handeln

4.2. Ihr mimisch-gestisches Verhalten (Regieanweisungen)

C. Schluss: 
Beurteilung der Charaktereigenschaften

Arbeitsschritte bei der literarischen Charakteristik
Arbeitsgliederung

Gliederungsschema 2a
Schwerpunkt Charakterisierungsmethoden in einem epischen Text
In diesem Fall soll die literarische Charakteristik vor neben den  Charaktereigenschaften einer Figur auch die Art (Formen, Ebenen) der Charakterisierung erfassen. Für einen Erzähltext könnte dies wie folgt aussehen:

A. Einleitung:

Kurzinformationen über Autor, Titel, Textart - Kurzinhalt des Textes - Bedeutung der Figur innerhalb des gesamten Textes

B. Hauptteil: Themafrage

1) Figurencharakterisierungen auf der Ebene des Erzählers bzw. der Erzählinstanz 

a) explizite Charakterisierung der Figur

b) implizite Charakterisierung

2) Figurencharakterisierungen auf der Ebene der Figuren 

a) explizite Charakterisierungen 

b) implizite Charakterisierung

C. Schluss

· Beurteilung der Charaktereigenschaften 

· Urteil über die Angemessenheit der eingesetzten Charakterisierungstechniken im Text

Arbeitsschritte bei der literarischen Charakteristik
Arbeitsgliederung

Gliederungsschema 2b
Schwerpunkt Charakterisierungsmethoden in einem dramatischen Text
1. figural

1.1. explizit

1.1.1. Eigenkommentar

1.1.1.1.1. Monolog

1.1.1.1.2. Dialog

1.1.1.2. Fremdkommentar

1.1.1.2.1. Monolog

1.1.1.2.2. Dialog

1.2. implizit 
1.2.1. nicht-sprachlich

1.2.1.1. Mimik

1.2.1.2. Gestik

1.2.1.3. Statur

1.2.1.4. Maske Kostüm

1.2.1.5. Requisit 

1.2.1.6. Schauplatz

1.2.1.7. Verhalten

1.2.2. sprachlich

1.2.2.1. Stimmqualität

1.2.2.2. sprachliches Ver- halten

1.2.2.3. Sprachstil

1.2.2.4. sprachliche Varietät

1.3. auktorial

1.3.1. explizit

1.3.1.1. Beschreibung im Nebentext

1.3.1.2. sprechende Namen

1.3.2. implizit

1.3.2.1. Korrespondenz und Kontrast

1.3.2.2. implizit charakterisierende Namen

Arbeitsschritte bei der literarischen Charakteristik
5. Niederschrift

B. 
Aspekte der Figurencharakterisierung im 
dramatischen Text

Techniken der Figurencharakterisierung
(nach Pfister 1997, S. 252ff.)
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Aspekte der Figurencharakterisierung im dramatischen Text
Auktoriale und figurale Techniken 
(nach Pfister 1997, S. 252ff.)

[image: image7.wmf]auktorial

figural

Figuren-

charakterisierung

explizit

Beschreibung

im Nebentext

sprechende

Namen

implizit

Korrepondenz

Kontrast

implizit

charakterisie-

rende Namen

explizit

Eigen-

kommentar

Fremd-

kommentar

implizit

nicht-

sprach-

lich

sprach-

lich



[image: image8.wmf] 

 

 

 

explizit

 

(ausdrücklich)

 

implizit

 

(mitenthalten)

 

auktorial

 

vom Autor direkt 

an Zuschauer 

bzw. Leser 

adressiert

 

·

 

Beschreibung der Figur 

im Nebentext

 

·

 

Sprechende Namen

 

·

 

Betonung von 

Übereinstimmungen 

und Gegensätzen der 

Figuren 

(Korrespondenz  u. 

Kontrast

)

 

·

 

Implizit 

charakterisierende 

Namen

1

 

figural

 

von den Figuren 

in Sprechen und 

Verhalten 

dargestellt

 

 

Sprachlich

 

Eigenkommentar

 

·

 

Monolog

 

·

 

Dialog

 

Fremdkommentar

 

·

 

Monolog/Dialog

 

·

 

In Anwesenheit/ bei 

Abwesenheit der Figur

 

·

 

vor, während oder nach 

dem ersten Auftritt

 der 

Figur

 

Außersprachliche Mittel

 

·

 

Aussehen, Statur, 

Mimik, Gestik

 

·

 

Maske, Kostüm,. 

Requisiten

 

·

 

Verhalten

 

·

 

Schauplatz

 

Sprachliche Mittel

 

·

 

Stimmqualität

 

·

 

Sprachliches Verhalten

 

·

 

Sprachstil, 

Sprachniveau

 

·

 

Sprachliche Varietät 

(Dialekt, Soziolekt....)

 

 

 

1

 

implizit 

charakterisierende Namen: Namen, die zwar der für den Kontext der 

Dramenhandlung durchaus konventionell (üblich, zeitgemäß, schichtgemäß ...) sind und doch 

charakterisierende Bezüge enthalten

 


(nach: Pfister 1977, S.250ff.)

Aspekte der Figurencharakterisierung im dramatischen Text
Auktoriale Charakterisierungstechniken im Drama
(nach Pfister 1977, S.262 f.) 
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Aspekte der Figurencharakterisierung im dramatischen Text
Figurale Charakterisierungstechniken im Drama
(nach Pfister 1977, S. 251-262)
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Aspekte der Figurencharakterisierung im dramatischen Text
Explizit-figurale Charakterisierungstechniken im Drama
(nach Pfister 1977, S. 251-262)


[image: image11.wmf]Eigen-

kommentar

Fremd-

kommentar

Explizit-figurale

Charakterisierung

im Drama

Monolog

Dialog

Monolog

Dialog


Aspekte der Figurencharakterisierung im dramatischen Text
Implizit-figurale Charakterisierungstechniken im Drama
(nach Pfister 1977, S. 251-262)
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C. 
Literarische Charakteristik beim dramatischen Text
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FAQ's: Literarische Charakteristik 
Ist es sinnvoll, bei der literarischen Charakteristik positive und negative Charaktereigenschaften zu unterscheiden?
Sicher macht es Sinn, sich bei der Beurteilung von Charaktereigenschaften an Wertvorstellungen zu halten, die einem mehr oder weniger geläufig sind. Und ganz bestimmt kann, ja sollte sogar, eine derartige Wertung der Eigenschaften einer Figur in die abschließenden Bemerkungen, das Werturteil, über eine Figur am Ende der literarischen Charakteristik vorgenommen werden. 

Ob diese Unterscheidung für die literarische Charakteristik selbst etwas taugt oder nicht, lässt sich nicht mit Bestimmtheit sagen. Zweifel daran sind jedoch angebracht, weil dieses Schema, wenn es allzu starr gehandhabt wird, in eine Schwarzweiß-Malerei ausartet, die den individuellen Ausprägungen bestimmter Wesensmerkmalen durch eine Figur nicht mehr gerecht wird. Gerade die charakterlichen "Zwischentöne", die sich einer eindeutigen Zuordnung dieser Art entziehen, können aber das Individuelle an einer Figur ausmachen.
So gesehen ist also eine gewisse Vorsicht geboten.

Außerdem kann die Beurteilung von charakterlichen Wesensmerkmalen einer Figur durch den Verfasser einer literarischen Charakteristik gänzlich anders ausfallen als die Beurteilungen und Bewertungen einer Figur, wie sie in direkter oder indirekter Form im Text selbst vorgenommen werden (explizite und implizite Figurencharakterisierung). Und schließlich kann sich auch die funktionale Bedeutung bestimmter charakterlicher Merkmale auf beiden Ebenen erheblich unterscheiden.

Machen wir's kurz:

Positive und negative Charaktereigenschaften nur dann zur Einteilung/Gliederung verwenden, wenn man sich der oben dargestellten Problematik bewusst ist und diese auch gebührend thematisieren kann.
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FAQ's: Literarische Charakteristik 
Was gehört eigentlich dazu, wenn man eine Figur aus einem Drama 
charakterisieren soll?

[image: image21.wmf] 

Das ist wirklich eine wichtige Frage. Denn, was eine Figur in einem Drama charakterisiert, ist ja nicht immer offenkundig. 

Um zu verstehen, was bei dieser Schreibaufgabe der  literarischen Charakteristik verlangt ist, muss man sich also zunächst noch einmal vergegenwärtigen, wie eine Figur in einem Drama überhaupt charakterisiert werden kann.

 Ein dramatischer Text besteht ja nicht nur aus dem, was gesagt wird, sondern umfasst auch eine ganze Reihe anderer Informationsquellen, mit denen etwas über eine Figur ausgesagt wird. Da sind, um hier nur ein paar wenige zu nennen, Kostüme, Mimik, Gestik oder Tonfall, die unmittelbar (explizit) oder in dem, was gesagt wird, mitenthalten (implizit) etwas über den Charakter einer Figur aussagen können. 

Auch wenn manche dieser Informationen zur Charakterisierung einer Figur im Grunde genommen erst bei der Inszenierung auf der Bühne wirksam werden, müssen sie u.U. bei der literarischen Charakteristik einer Figur schon mitgedacht werden. Denn ein Erzähler wie in vielen Erzähltexten, der die Charakterisierung einer Figur vornimmt, gibt es im dramatischen Text in aller Regel ja nicht. Die literarische Charakteristik einer dramatischen Figur muss also immer von der Plurimedialität des dramatischen Textes ausgehen:

Klar, nicht jeder dieser Aspekt ist für jede literarische Charakteristik gleichermaßen wichtig und nicht immer wird alles eingesetzt, was in einem dramatischen Text prinzipiell möglich ist. Aber selbst eine im Nebentext enthaltene Bühnenanweisung des Autors zur Beleuchtung kann ja mitunter durchaus für eine Figur charakterisierend wirken, wenn sie und ihr Verhalten z.B. als besonders zwielichtig erscheinen soll.

Weitergehende Hilfen bietet der Überblick über die verschiedenen Techniken zur Charakterisierung im Drama.

Im Übrigen müssen bei der literarischen Charakteristik einer dramatischen Figur die herkömmlichen Arbeitsschritte ausgeführt werden, wenn man zum Erfolg kommen will.

FAQ's: Literarische Charakteristik 
Was gehört eigentlich dazu, wenn man eine Figur aus einem Drama 
charakterisieren soll?

"Jein" oder besser gesagt: "Schön wär's!". Natürlich strebt man bei der literarischen Charakteristik an, die gefundenen Textaussagen zur Figurencharakterisierung, wie sie in direkter oder indirekter Form im Text selbst vorgenommen werden (explizite und implizite Figurencharakterisierung) zu einem stimmigen Gesamtbild zu fügen. 

Aber, ob die "Rechnung" vollständig aufgeht, d.h. ob jedes im Text erwähnte Merkmal sich in ein derartiges Gesamtbild fügt, hängt von verschiedenen Gesichtspunkten ab. Das kann am Text selbst liegen, genauer gesagt an dessen Art, die Figur zu charakterisieren (poetische Charakteristik) oder aber auch daran, dass einem das Bindeglied zwischen bestimmten äußeren und inneren Merkmalen fehlt.

So kann natürlich vorkommen, dass sich im Kleidungsstil einer Figur ihre Einstellungen spiegeln, der Kleidungsstil damit in Kontrast steht oder dieser dafür weitgehend belanglos erscheint. Ähnlich verhält es sich auch bei anderen Merkmalen.

Interessant wird es im Grunde erst dann, wenn man Beziehungen zwischen einzelnen Merkmalen erkennen kann. Und manchmal macht man dann schnell auch die Erfahrung, dass das Ganze mehr ist als die Summe der einzelnen Teile. Besonders gut eignet sich dabei auch die für die Textarbeit abgewandelte Standard-Cluster-Methode (vgl. Beispiel), mit der man nach und nach versuchen kann, derartige Beziehungen zu erkennen.

Auf jeden Fall sollte man jede "Erbsenzählerei" vermeiden und sich auf das eine Figur prägende, individuell Wesentliche beschränken.

D. 
Apekte der Figurenkonzeption im dramatischen Text

Die Figuren des dramatischen Textes werden über ihre Kontrast- und Korrespondenzrelationen, über die Figurenkonstellation und die Konfigurationen konstituiert. Solcherart konstituierte dramatische Figuren lassen sich weiterhin durch zwei Analyseebenen der Figurengestaltung voneinander unterscheiden: 

· Figurenkonzeption

· Figurencharakterisierung
Ganz strikt können diese beiden Kategorien jedoch nicht voneinander getrennt werden, da eine bestimmte Figurenkonzeption immer auf einer Auswahl verschiedener Charakterisierungstechniken beruht.

Die Figurenkonzeption ist nach Pfister (1977, S.240f.) "eine reine historische Kategorie, ein historisch und typologisch variabler Satz von Konventionen", der ein bestimmtes "anthropologisches Modell" formt. Als historisch veränderliches Menschenbild liegt es in seiner jeweils spezifischen Ausprägung jeder dramatischen Figur zugrunde.

Dimensionen der Figurenkonzeption (WLT-Dimensionen)

Anschließend an B. Beckermann (1970) lassen sich drei verschiedene Dimensionen der Figurenkonzeption unterscheiden:

· Weite (W): Bandbreite der Entwicklungsmöglichkeiten einer Figur, Offenheit, Festgelegtheit und Begrenztheit einer Figur

· Länge (L): Entwicklung, die eine Figur zurücklegt auf Grund von Veränderungen, Verstärkungen oder Enthüllungen

· Tiefe (T): Verhältnis und Beziehung zwischen dem äußeren Verhalten und dem Innenleben einer Figur
(vgl. Pfister (1977, S.241)

Anknüpfend daran hat Pfister sechs verschiedene Modelle gebildet, mit deren Hilfe sich die Figurenkonzeption präziser fassen lässt.

· Statische oder dynamische Figurenkonzeption

· Eindimensionale oder mehrdimensionale Figurenkonzeption

· Personifikation - Typ - Individuum

· Geschlossene oder offene Figurenkonzeption

· Transpsychologische oder psychologische Figurenkonzeption

· Identitätsverlust

(vgl. Pfister (1977, S.241-250)  

Figurenkonzeption
Gegensätzliche Modelle zur Figurenkonzeption
 
	Statisch oder dynamisch?
	statische Figur

· bleibt sich während des ganzen Textes gleich

· verändert sich nicht

· allerdings: kann sich Eindruck der Figur auf den Zuschauer verändern

· in Komödie recht häufig, um Komik bei zu flexiblem Verhalten unfähigen Figuren zu erzeugen

· Nebenfiguren häufig statisch konzipiert

· Beispiele: Rechtsanwalt Helmer (Ibsen, Nora), Mutter Courage (Brecht)
 
	dynamische Figur 

· verändert sich kontinuierlich oder sprunghaft

· in Tragödie recht häufig - wenngleich meist zu spät eintretende Verhaltensänderung

· Hauptfiguren oft dynamisch konzipiert

· Beispiele: Nora (Ibsen), Maria Stuart (Schiller)

	Ein- oder mehrdimensional? 
	eindimensionale Figur

· Figur besitzt wenige Merkmale (Extremfall: Figur, die zur Karikatur wird)

· alle Eigenschaften einer Figur sind in sich stimmig und verweisen auf eine bestimmte Charaktereigenschaft

· Beispiele: Harpagon (Der Geizige, Moliere), Patriarch (Nathan der Weise, Lessing)
	mehrdimensionale Figur

· durch eine Vielzahl von Merkmalen bestimmt, die auf unterschiedlichen Ebenen liegen 

· Ebenen z.B.: biographischer Hintergrund, psychische Disposition. zwischenmenschliches Verhalten gegenüber anderen Figuren, Reaktionen auf verschiedene Situationen, ideologische Orientierungen

· Beispiele: Minna (Minna von Barnhelm, Lessing) 
 

	Personifikation - Typ - Individuum ?
	Personifikation

sehr wenig Informationen über eine Figur; zielt auf Illustration eines abstrakten Begriff, einer einzigen Eigenschaft  (z.B. Personifikationen eines Lasters wie Hochmut )
	Typ 

Zusammenfügen bestimmter soziologischer oder psychologischer Merkmale, die einen Typ bestimmen 

entweder mit zeitgenössischen Bezügen oder aus Dramentradition stammend (z.B. der Gelehrte, der Höfling etc.)


	Individuum

Fülle von charakterisierenden Details; verschiedene Ebenen: Aussehen, Sprache, Verhalten, Biographie etc.

(z.B. weit verbreitet in der Literaturepoche des Naturalismus, dagegen in der Klassik keine wirklich individualisierende F. wegen des funktionalen Bezugs der Figuren
 


	Geschlossen oder offen?
	geschlossene Figur 

· Figur wird durch eine Reihe von explizit gegebenen Informationen eindeutig definiert (vor allem im Drama der a-perspektivischen Struktur)

· Figur wird durch eine Reihe implizit gegebener Informationen eindeutig definiert (verlangt Interpretationsleistung des Zuschauers) (vor allem im Drama der geschlossenen Perspektivenstruktur)

· Beispiel: Minna (Minna von Barnhelm, Lessing)
 
	offene Figur 

· Figur wirkt widersprüchlich

· wichtige Informationen, z.B. über Motivationen einer Figur  bleiben ausgespart

· (vor allem im Drama der offenen Perspektivenstruktur)

· allerdings: kann sich Eindruck der Figur auf den Zuschauer verändern

· Beispiel: Hamlet (Shakespeare)

	Transpsychologisch oder psychologisch?
	Transpsychologische Figurenkonzeption

· Figur spricht sich in einer schon unplausibel wirkenden,  expliziten und bewussten Art und Weise über sich selbst aus

· quasi "Selbsterklärung" einer Figur, z.T. in der so genannten "Hochbewusstheit" wiederzufinden, die Figuren im (klassischen) Drama der geschlossenen Form aufweisen
 
	Psychologische Figuren-konzeption

· Bewusstsein der Figuren eher eingeschränkt und relativiert

· Betonung von Irrationalem, Emotionen, Stimmungen, Atmosphäre, traumatischen Erlebnissen u.a.

· häufig in naturalistischen Dramen mit ihrer Milieubindung und einem eher sozial nieder gestellten Personal

	Identitätsverlust?


	· Auflösung der Identität von Figuren für den Rezipienten

· meist im expressionistischen Drama realisiert

· zwei Varianten 

· Figur spaltet sich in mehrere Figuren auf; z.B. Yvan Goll, Methusalem oder der ewige Bürger (1921)

· mehrere Figuren vereinigen sich zu einer einzigen Figur; z.B. Georg Kaiser, Gas (1920)



(vgl. Pfister (1977, S.241-250)  
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